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Eein Jahr lang standen die
neuen Möbel von Confora-
ma im Kinderzimmer. Für

den 3-jährigen Marvin ein schlim-
mes Jahr: Er hatte immer wieder
Husten, trockene Schleimhäute,
die Augen waren entzündet und an
den Händen hatten sich Ekzeme
gebildet. Seine Mutter, Isabel Staub
aus Zürich, litt mit: «Marvin konn-
te kaum mehr eine ganze Nacht in
seinem Zimmer schlafen.» Als sie
und ihr Mann im Kinderzimmer
übernachteten, bekamen sie diesel-
ben Beschwerden. Staub: «Lange
fanden wir keine Erklärung dafür.»
Denn beide hätten noch nie auf ir-
gendwelche Stoffe allergisch rea-
giert.

Schliesslich hatten sie einen Ver-
dacht: Formaldehyd. Das Gift gast
aus den Spanplatten-Möbeln aus
und kann Beschwerden verursa-
chen. Formaldehyd-Harz wird in
vielen Spanplatten als billiges Bin-
demittel verwendet. Das Paar er-
kundigte sich beim Möbelgeschäft.
Doch Conforama winkte ab: Die
Spanplatten würden der E1-Norm
entsprechen und deshalb nicht
mehr Formaldehyd abgeben, als er-
laubt sei.

Conforama will Möbel
überprüfen lassen

Doch Familie Staub liess nicht
locker und machte einen Lufttest.
Das Resultat erschreckt: stark erhöh-
te Formaldehydwerte. Als Isabel

Staub die Firma mit dem Ergebnis
konfrontierte, reagierte sie endlich:
Conforama holte die Möbel ab.

Für Isabel Staub ist unverständ-
lich, dass Spanplatten so hefti-
ge Gesundheitsprobleme auslösen
können: «Wir hatten die Möbel im 
guten Glauben gekauft, dass sie 
unbedenklich sind.» Für sie ist klar:
«Solche Möbel darf man nicht ver-

kaufen.» Und Vater René Staub
doppelt nach: «Conforama nimmt
fahrlässig gesundheitliche Schäden
bei seinen Kunden in Kauf.»

Die Möbelfirma lässt diese Vor-
würfe nicht gelten. Die ganze Mö-
belbranche arbeite mit der gesetzli-
chen E1-Norm. Bisher hätte Con-
forama noch nie Reklamationen
wegen Formaldehyd gehabt. 
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F O R M A L D E H Y D

Dunkelhaarige:
Kein blondes Kind
• Falsch. Auch wenn Vater
und Mutter dunkle Haare ha-
ben, kann der Nachwuchs
blond sein. Der Grund dafür
sind die Grosseltern. Zwar
wird dunkelhaarig, wer von
seinen Eltern Gene für dunkle
und für blonde Haare be-
kommt. Doch die blonden
Gene werden in der nächsten
Generation mit fünfzigpro-
zentiger Wahrscheinlichkeit
weitervererbt. 

Kräuterschnaps
hilft verdauen
• Richtig. Ein Gläschen Kräu-
terschnaps regt den Magen
an und hilft, schneller zu ver-
dauen. Bloss liegt das nicht
am Alkohol, sondern an den
Kräutern. Der Alkohol blo-
ckiert im Gehirn die Nerven,
die dafür sorgen, dass Spei-
sen vom Magen in den Darm
gelangen. Am besten ist al-
so Kräuterschnaps in kleinen
Mengen oder  Kräutertee. 

Milben mögens
warm
• Falsch. Hausstaubmilben
mögen es zwar feucht, nicht
aber warm. Die Tierchen ge-
deihen am besten in feuchter
Kälte. Deshalb gilt: Wer die
Bettlaken faltet oder eine De-
cke überwirft, schafft ideale
Milbenverhältnisse. Denn so
bleibts feucht im Bett.

Gähnen ist 
ansteckend
• Richtig. Der Grund dafür ist
eine Art Herdentrieb. Einst
war es überlebenswichtig,
die Handlungen und Gefühle
der Menschen im Umfeld
richtig einzuschätzen und
sich anzupassen. Ein Netz
aus Nervenzellen im Gehirn
vergleicht und interpretiert
die Gesten und Gesichtsaus-
drücke des Gegenübers mit
den eigenen. Das kann noch
heute dazu führen, dass man
mitgähnt. 

S T I M M T S ?

Der kleine Marvin hatte

ständig rote Augen und

geschwollene Schleim-

häute. Der Grund: Aus den

Spanplatten-Möbeln trat

Formaldehyd aus.

Kinderzimmer: Das G
Spanplatten-Möbel von Conforama verursachten beim 3-jährigen Ma rv



«Wir stellen sehr strenge Qualitäts-
ansprüche an unsere Lieferanten»,
sagt die Sprecherin der Firma. «Wir
hielten es aber für angemessen, die
Möbel von Familie Staub zurück-
zunehmen.» Und dies, obwohl kein
amtlicher Labortest vorliege, son-
dern nur ein einfacher Selbsttest.
«Da unsere Produkte der gesetzli-
chen Norm entsprechen, ist es uns

unverständlich, wieso die Formal-
dehyd-Werte überschritten sein sol-
len.» Doch Conforama wolle nun
einzelne Exemplare dieses Möbel-
programms im Labor testen lassen.

Spanplatten mit der Bezeich-
nung E1 oder Lignum CH 6.5 wer-
den gerne als Formaldehyd-arm an-
gepriesen. Diese Norm soll garan-
tieren, dass nicht mehr als 0,1
ppm* Formaldehyd in die Raum-
luft gelangten. Das ist aber kein spe-
ziell tiefer Wert – er entspricht ein-
fach dem gesetzlichen Richtwert.

Fachleute halten deshalb wenig
von dieser Norm. Markus Dietschi
von der Fachstelle Luftreinhaltung
in Zürich: «Auch E1-Spanplatten
können höhere Formaldehyd-Wer-
te in der Luft verursachen.» Eine
Rolle spiele zum Beispiel die An-
zahl Spanplatten in einem Raum
oder die Konstruktion: Je mehr
Schnittflächen und Löcher, desto
mehr Gift tritt aus. Furnierte 
Spanplatten können zusätzliches
Formaldehyd aus dem Furnierkleb-
stoff abgeben. 

«Der gesetzliche Richtwert
bietet keine Sicherheit»

Kopfschmerzen und Augenbren-
nen gibts zudem auch schon bei ge-
ringeren Mengen. Nach Dietschis
Erfahrungen sind Beschwerden be-
reits bei 0,08 ppm Formaldehyd
«an der Tagesordnung». Für ihn ist
deshalb klar: «Der gesetzliche Richt-
wert und damit auch die E1-Norm
bietet keine Sicherheit.» Deshalb
würden seriöse Händler ihre Span-
platten selber überprüfen und Mö-
bel zurücknehmen, falls bei Kun-
den Beschwerden aufträten.

Man sollte sich aber bereits vor
dem Möbelkauf über die Formal-
dehyd-Belastung und mögliche
Alternativen informieren. Fachleu-
te empfehlen, am besten auf Span-
platten zu verzichten und Massiv-

holz zu wählen. Wer trotzdem die
preisgünstigeren Spanplatten vor-
zieht, sollte Folgendes beachten:
● Spanplatten, die mit Magnesit,
Gips oder Zement gebunden sind,
geben kaum Formaldehyd ab. Sie
sind allerdings teurer und schwerer.
Der Händler kann über die Zu-
sammensetzung Auskunft geben.
● Spanplatten aus der Schweiz und
Nordwesteuropa sind meist schad-
stoffärmer und besser kontrolliert.
● Bei Produkten, die als «Formal-
dehyd-frei» bezeichnet werden, ist
Vorsicht angebracht: Wenn sie mit

Polyurethan gebunden sind, kön-
nen sie giftige Isocyanate abspalten.
Diese führen zu Kopfschmerzen,
Allergien und reizen die Atemwege.

Allerdings ist es oft schwierig,
schadstoffärmere Spanplatten als
E1-genormte zu finden. Und das
wird sich in Zukunft kaum ändern,
so Fachmann Markus Dietschi.
Der Grund: «Durch die Einfüh-
rung des gesetzlichen Richtwerts
für Formaldehyd haben die Her-
steller keine Motivation mehr, bes-
sere Produkte zu entwickeln.» ■

* ppm = parts per million (Teile pro Million)
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Gift kam aus den Möbeln
a rvin Atembeschwerden und entzündete Augen

Ich bestelle _____ (Anzahl) Formaldehyd-Test «Dräger Bio-Check F»
zum Stückpreis von Fr. 36.– plus Fr. 8.– Versandkosten.
Bestellung nur mit diesem Talon möglich

Name

Vorname

Strasse, Nr.

PLZ, Ort

Bitte einsenden an: Telefon- und Büroservice, C. Schmid, Gubelstr. 19,
8050 Zürich, oder per Fax 044 317 61 66

Testen Sie, ob Ihre Möbel For-
maldehyd abgeben. Leserinnen
und Leser des Gesundheitstipp
erhalten den Dräger-Test zum
Spezialpreis.

Mit «Dräger Bio-Check F» von der
Bau- und Umweltchemie AG Zü-
rich können Sie selber testen, ob
die Luft in Ihrer Wohnung mit For-
maldehyd belastet ist. Nach zwei
Stunden liegt das Testergebnis
vor. Es zeigt, ob die Belastung
stark oder gering ist. Der Test lie-
fert keine exakten Messwerte.

Leser des Gesundheitstipp er-
halten den Test zum Spezialpreis
von Fr. 36.– (statt Fr. 54.80) plus

Fr. 8.– Versandkosten. Die Aktion
läuft bis zum 30. Juni 2005.

Bestellen Sie den Test mit dem
unten stehenden Talon bei: Tele-
fon- und Büroservice, C. Schmid,
Gubelstr. 19, 8050 Zürich, oder
per Fax 044 317 61 66. Der Test
wird innerhalb von zwei bis drei
Wochen nach Bestelleingang zu-
sammen mit Rechnung und Ein-
zahlungsschein geliefert. 

Das Mess-
gerät 
Dräger Bio-
Check F

So können Sie das Formaldehyd messen

LESERAKTION

BESTELLTALON

Isabel Staub:

«Solche Möbel

darf man nicht

verkaufen!» Im

Hintergrund

transportieren

Conforama-

Mitarbeiter die

krank machenden

Möbel ab
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